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Sorgfalt. Du hast sie bewahrt vor bösen Wettern, und deine
Kinder freuten sieh der gesegneten Fluren. Sei du uns auch
ferner gnädig und gieb uns unser täglich Brot.“

Undl der Herr erbarmt sich seiner Geschöpfe. Dunkle
Wolken ziehen am Himmel auf und vertngtern die Endeo,

Blitze zueken, Donner rollen, und rauschender Regen strzt
hernieder.

Gott thut seine milde Hand auf und erfüllet alles, was
da lebt, mit Wohlgefallen. Bald erklingt die Sense des
Sehnitters und das Lied der Schnitterin dureh das hren-
feld. Die Ernte ist da. Schwerbeladene Wagen mit Korn
fahren heute dem Dorfe zu, morgen folgen andeère. Der Som-
mer hat Speise für Mensch und Tier bereitet. Saftige Beeren
und süsse Kirschen Kommen zu Markte, und ihr Genuss er-
quickt uns.

Wer aber die Hitze des Tages getragen hat, der wandert
segen Abend zum Ufer des Flusses, um sich im kühlen Bade
zu laben und zu stärken.

Haag.

69. Sommerlied.
1. Dem Sommer, dem bin ich absonderlich gut,

an alt und an jung so viel Gutes er thut.
2. Giebt Guten und Bösen ihr tägliches Brot

und trocknet viel' Thränen und stillt manche Not.
3. Und spricht zu den Kindern: „Nun kommt mal und seht,

was zwischen dem Korn ich für euch hingesät!
4. Die Kornblum' so blau und den klatschroten Mohn,

die pflückt euch und macht euch ein Kränzel davon!
5. Und wünscht ihr euch recht etwas Lust'ges dazu,

so schick ich die Schmetterling' auch noch euch zu.
6. Und der Kuckuck soll rufen, die Frosch' sollen schrei'n,

nun kommet und spielt und vertraget euch fein!“ i

60. Die Fliegen und die Spinnen.
Ein junger Prinz sagte einmal: „Wozu hat wohl Gott

die Fliegen und die Spinuen erschaffen? Dergleichen Ungeziefer


